




Anliegen, allen Vereinsmitglie-

dern sowie allen Freunden 

und Unterstützern, die sich 

mit großer Tatkraft für den 

Erhalt der Mühle als wertvol-

les heimatliches Kulturgut und 

als technisches Denkmal en-

gagieren, im Namen der Stadt 

Duisburg, aber auch persön-

lich herzlich zu danken.  

Für die Zukunft wünsche ich 

dem Verein weiterhin viel Er-

folg und viele neue Mühlen-

freunde, die ihn bei seiner 

ausgezeichneten Arbeit unter-

stützen, damit sich die Flügel 

der Lohmühle sehr bald wie-

der im Wind drehen können. 

Adolf Sauerland 

Oberbürgermeister der Stadt 

Duisburg   

Wohl jeder kennt das Mär-

chen vom ăRumpelstilzchenò, 

kaum jemand aber das von 

der ăGl¿cksm¿hleò. Beide 

stehen beispielhaft für zahlrei-

che Sagen und Märchen, die 

sich um alte Mühlengebäude, 

Mühlsteine und die Müllers-

leute ranken und viele von 

uns seit der Kindheit beglei-

ten. Das erklärt vielleicht auch 

ein stückweit die besondere 

Faszination, die seit jeher von 

diesen historischen Bauwer-

ken mit ihren ganz eigenen 

Geschichten ausgeht.  

Nicht allen Mühlen war es 

vergönnt, als beeindrucken-

des Zeugnis der historischen 

Lebens- und Wirtschaftsweise 

bewahrt zu werden. So kann 

man im Falle der Baerler Loh-

mühle, die in diesem Jahr auf 

eine 175jährige Geschichte 

zurückblickt, wie im gleichna-

migen Märchen zu Recht von 

einer ăGl¿cksm¿hleò spre-

chen. Dennoch ist es weniger 

Glück, sondern vielmehr der 

unermüdliche Einsatz vieler 

Mühlenfreunde, durch den 

das faszinierende Bauwerk 

und mit ihm die Erinnerung an 

die Tradition des Müllerhand-

werks in Duisburg für nachfol-

gende Generationen erhalten 

bleiben kann. 

Als Schirmherr des im Jahre 

2007 gegr¿ndeten M¿hlen-

vereins Lohmühle e.V. ist es 

mir daher ein besonderes 

Grußwort Oberbürgermeister Adolf Sauerland 

Grußwort Vorsitzender Norbert Nienhaus 

Am 23. Mai 

2007 konnte ich 

in der Lohmühle 

15 M¿hleninte-

ressierte Bürger 

aus Baerl und 

Umgebung begrüßen, die sich 

vorgenommen haben, durch 

Instandsetzungsð und Restau-

rierungsmaßnahmen die Loh-

mühle nachhaltig als Baudenk-

mal zu erhalten. Einen Monat 

später wurde der Mühlenver-

ein Lohmühle gegründet, die 

Rechtsfähigkeit des Vereins 

durch Eintragung in das Ver-

einsregister veranlasst und 

die Gemeinnützigkeit erteilt. 

Herr Oberbürgermeister Adolf 

Sauerland erklärte sich spon-

tan bereit, die Schirmherr-

schaft zu übernehmen.  

Auf unserem langen Weg bis 

zur endgültigen Restaurierung 

des äußeren Mühlenkörpers 

und vor allem der wertvollen 

originalen Mühlentechnik 

bitten wir alle Freunde und 

Förderer unseres Vereins, uns 

bei unserem Vorhaben zu 

unterstützen, damit sich unser 

Motto erfüllen möge: Die Flü-

gel sollen sich wieder drehen ! 
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Das Jahr 1832 war durch eine 

Unterbrechung der Mühlenge-

schichte gekennzeichnet, als 

ein Blitzschlag am 14. Juli des 

Jahres die bereits 1719 als 

ăCºnigliche Wint- und Rohs-

muhlenò benannte letzte Bock-

windmühle völlig zerstörte und 

man den Mühlenplatz samt 

Waag- und Müllerhaus darauf-

hin zum Verkauf stellte. Schon 

bald entschloss sich der Erwer-

ber des Mühlenplatzes zum 

Neubau der Lohmühle und 

errichtete diese 1834 als 

Turmwindmühle in massiver 

Bauweise aus Feldbrandstei-

nen, so wie sie heute vor uns 

steht. Nach mehrfachem 

Wechsel der Mühlenbesitzer 

kaufte der Müller Johann Hil-

genpahl, der bereits seit 1890 

in der Mühle tätig war, die 

Lohmühle am 21. Oktober 

1901 vom Ackerer Georg Dam-

schen. Nachdem die Mühle 

um 1916 ihr altersschwaches 

Flügelkreuz verloren hatte, 

stellte man den Mühlenbetrieb 

auf Motorkraft um. 

Der im Dorf stets ăMºller Janò 

genannte letzte Müller der 

Lohmühle betrieb dieselbe mit 

Unterstützung seiner Tochter, 

Käte (Katharina) Hilgenpahl, 

noch bis zu seinem Tode im 

Jahre 1955. Der von der Toch-

ter zunächst fortgesetzte Müh-

lenbetrieb ging schließlich 

1960 zu Ende, als die Umstªn-

de der Zeit die Mahlsteine 

stillstehen ließen. 

 Die denkmalgesch¿tzte Loh-

mühle blieb durch die von der 

Gemeinde Rheinkamp 1965 

und 1974/75 eingeleiteten 

Restaurationsmaßnahmen 

zunächst in guter Obhut und 

erhielt auch wieder ihr Flügel-

kreuz. Mit dem sanften Tod 

der Müllerin Käte Hilgenpahl 

am 3. April 2005 ging dann 

auch die Geschichte vieler 

Müllergenerationen der Loh-

mühle zu Ende. 

Zur Geschichte der Lohmühle 
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Jubiläums-Festschrift 

Bereits aus dem 15. Jahrhun-

dert wird uns erste Kunde von 

der Lohmühle zuteil, deren 

Flügel sich bereits zu jener Zeit 

an erhöhtem Platz und nahe 

der einst wasserreichen Law, 

dem heutigen Lohbach, im 

Winde drehten. Alte Pläne und 

Handzeichnungen lassen er-

kennen, daß man hier zu ge-

wissen Zeiten auch noch eine 

Wasser- oder Roßmühle betrie-

ben hat. 

Der Lohmüller übte seine Tätig-

keit in früherer Zeit als Pächter 

der Mühle aus und hatte so-

wohl dem Grafen von Moers 

als auch nachfolgend dem 

preußischen König, als den 

jeweiligen Besitzern, entspre-

chende Abgaben in Form von 

Naturalien oder in klingender 

Münze zu entrichten.  Am An-

fang vieler Müllergenerationen 

wird uns in einer Urkunde des 

Jahres 1618 erstmals von 

einem Jacob angen Daer als 

ăM¿ller an der Louweò berich-

tet  

Wie in allen Mühlen, so erhob 

auch der Lohmüller von den 

Bauern eine als Molter oder 

Mulfter genannte Mahlgebühr 

in Form eines festgesetzten 

und anfänglich geschätzten 

Anteils am Mahlgut. Unregel-

mäßigkeiten  bei der Bemes-

sung dieses Mahllohnes führ-

ten im Jahr 1719 dazu, daß 

sämtliche Mahlgenossen der 

Lohmühle zwecks Ausschluß 

künftiger Übervorteilung durch 

den Müller auf eigene Kosten 

und mit Genehmigung der 

Regierung eine Korn- und 

Mehlwaage errichteten. Noch 

bis zur napoleonischen Zeit 

bestand ein hoheitlich verord-

neter Mühlenzwang, der alle 

Bauern aus Baerl, Binsheim, 

Budberg, Vierbaum, Uettels-

heim, Rheinkamp, Bornheim 

sowie Hoch- und Niederhalen 

verpflichtete, ihr Getreide aus-

schließlich in der Lohmühle 

mahlen zu lassen. 

 

Mit gewisser Besorgnis muß-

ten sowohl die Mühlenerben 

als auch zahlreiche Bürger 

schon bald erkennen, wie sehr 

die noch mit intaktem Mahl-

werk ausgestattete Lohmühle 

durch Witterungseinflüsse und 

den Zahn der Zeit in Mitleiden-

schaft gezogen wurde. Das rief 

bewahrende und förderliche 

Kräfte auf den Plan, wodurch 

es schließlich unter dem Vor-

sitz des Initiators Norbert Nien-

haus am 27. Juni 2007 in der 

Lohmühle zur Gründung des 

ăM¿hlenverein Lohm¿hle e.V.ò 

kam. Dieser Verein hat sich 

zum Ziel gesetzt, die Lohmühle 

durch geeignete Maßnahmen 

vor einem weiteren Niedergang 

zu bewahren und sie im Rah-

men einer zielstrebigen Hei-

matpflege nutzbar zu machen. 

Es wird ungewöhnlicher An-

strengungen und der Unter-

stützung breiter Kreise aus der 

Bevölkerung bedürfen, um die 

Lohmühle als technisches 

Kulturdenkmal zu erhalten und 

damit auch künftigen Generati-

onen ein Zeugnis jener Zeit zu 

überliefern, in der das Korn für 

unser tägliches Brot noch 

durch die Hände des Windmül-

lers ging.             Georg Kreischer 

Müller Johann Hilgenpahl 


